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Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung 
 
 
 
A. Problem 
 
Das am 11.11.2014 im Jugendhilfeausschuss der Stadtgemeinde Bremen beschlossene Rah-
menkonzept für die offene Jugendarbeit weist überregionale Angebote als Baustein der offenen 
Jugendarbeit aus. In den vergangenen Jahren wurde das Rahmenkonzept fortlaufend im Rah-
men der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel umgesetzt, wobei die Förderung überregiona-
ler Angebote ohne zusätzliche Mittel nicht abbildbar war. Die politischen Debatten im Kontext der 
Aufstellung des Doppelhaushalts 2020/2021 griffen die Weiterentwicklung der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit und die Förderung der Angebote in den Stadtteilen auf. Die Förderung überre-
gionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung bildete dabei einen wichtigen Baustein 
zur strukturellen und qualitativen Stärkung der offenen Kinder- und Jugendarbeit in der Stadtge-
meinde Bremen. 
 
Mit Beschluss des Haushaltes für 2020 durch die Bremische Bürgerschaft am 08.07.2020 stehen 
erstmalig Haushaltsmittel für die Förderung überregionaler Angebote zur Verfügung. Die Ergän-
zung der Angebotsstruktur in den Stadtteilen soll junge Menschen in der gesamten Stadtge-
meinde erreichen. Überregionale Angebote in der Kinder- und Jugendförderung werden in zwei 
Fördersträngen Bewegungs- und Sportangebote (200.000 €) sowie Angebote der offenen Ju-
gendarbeit (150.000 €) mit zusätzlichen Mitteln in Höhe von 350.000 € in 2020 gefördert.  
 
Der Jugendhilfeausschuss der Stadtgemeinde Bremen hat am 18.06.2020 ein Vergabeverfah-
ren sowie Kriterien zur Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung 
beschlossen. Die Kriterienentwicklung für beide Förderstränge erfolgte unter Beteiligung der 
freien Träger der Jugendhilfe, der Beirätekonferenz und des Amtes für Soziale Dienste in der 
durch den Jugendhilfeausschuss im Dezember 2019 beschlossenen Unterarbeitsgruppe. Über 
die Vergabe der für die zwei überregionalen Förderstränge zur Verfügung stehenden Haus-
haltsmittel entscheidet der Jugendhilfeausschuss. 
 
Anträge auf Förderung überregionaler Angebote im Haushaltsjahr 2020 konnten bis zum 
09.07.2020 eingereicht werden. Die Akteure im Arbeitsfeld waren über die inhaltliche Ausgestal-
tung der Förderstränge vorab informiert und an der Kriterienentwicklung beteiligt. Fristgerecht 
eingegangen sind 10 Anträge zu überregionalen Bewegungs- und Sportangeboten mit bean-
tragten Fördersummen in Höhe von zusammen 253.702,25 € sowie 11 Anträge zu überregiona-
len Angeboten der offenen Jugendarbeit mit beantragten Fördersummen von zusammen 
158.380,82 €. 
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B. Lösung 
 
Allgemeine Zielsetzung der Förderung überregionaler Angebote ist eine Ergänzung der Ange-
botsstruktur in der Kinder- und Jugendförderung, die allen jungen Menschen in Bremen zugute-
kommt. 
 
Der Großteil der vorgestellten Anträge entspricht grundsätzlich den Kriterien der Richtlinie für 
die Förderung der stadtteilbezogenen Kinder- und Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen 
sowie den im Jugendhilfeausschuss am 18.06.2020 beschlossenen Kriterien zur Förderung 
überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung. Ausnahmen gehen aus den 
Übersichtstabellen in den Anlagen 1 und 2 hervor. 
 
Bei der Prüfung der eingegangenen Anträge werden die folgenden Punkte deutlich: 
 

- Die Ansprüche und Zielstellungen der Unterarbeitsgruppe des Jugendhilfeausschusses 
zur Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung, die in die 
Kriterienentwicklung eingeflossen sind, werden in einigen Fällen nicht vollumfänglich er-
reicht. 

- Insbesondere die konzeptionelle Darstellung, wie die Projekte junge Menschen über den 
Standortstadtteil hinaus erreichen und worin die gezielt überregionale Ausrichtung be-
steht bleibt oftmals undeutlich. 

- Nur in wenigen Anträgen erfolgt eine Zuordnung der Antragstellenden zu einer Ange-
botsform beziehungsweise einem Themenfeld. 

- Viele Anträge haben keinen Projektcharakter und zielen nicht auf ein neues ergänzen-
des Angebot, sondern stellen eine Erweiterung beziehungsweise eine Finanzierung be-
stehender Angebote dar. 

- Vor allem die kleineren Projekte zielen auf eine innovative Ergänzung der Angebote für 
junge Menschen in Bremen. 

 
Das Antragsverfahren zur Förderung überregionaler Angebote im Förderjahr 2020 ist für alle 
Beteiligten im Arbeitsfeld die Erprobung eines neuen Förderinstruments. In einem engen Zeit-
plan werden die Anträge eingereicht, geprüft und entschieden, um die Bewilligungen für die ver-
bleibenden Monate des Jahres zeitnah zu erteilen. Vor diesem Hintergrund sind Rücksprachen 
mit den Antragstellenden nur eingeschränkt möglich. Bei der fachlichen Bewertung der Anträge 
hinsichtlich der Förderkriterien werden wohlwollende Maßstäbe angesetzt. Für kommende An-
tragsverfahren wird eine strengere Auslegung der Kriterien angewendet. Abweichungen von zu-
wendungsrechtlichen Bestimmungen, die vor der Entscheidung im Jugendhilfeausschuss nicht 
ausgeräumt werden, haben künftig die Ablehnung des Antrags zufolge. 
 
Verteilungsvorschlag Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung 
 
Die fristgerecht eingegangenen Anträge wurden gesichtet, hinsichtlich der Kriterien fachlich be-
wertet und auf die Einhaltung der zuwendungsrechtlichen Bestimmungen geprüft. 
 
An alle Angebotsformen und Themenfelder beider Förderstränge werden gemeinsame Grundkri-
terien der offenen Jugendarbeit angelegt, die aus dem Rahmenkonzept für die offene Jugendar-
beit in der Stadtgemeinde Bremen hervorgehen: 

• Partizipation 
• Niedrigschwelligkeit 
• Geschlechtersensibilität 
• Transkulturalität 
• Inklusion 
• Sicher und Gewaltfrei 
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Förderstrang Bewegungs- und Sportangebote 
 
Bewegungs- und Sportangebote eröffnen auf den theoretisch-konzeptionellen Grundlagen der 
offenen Jugendarbeit jungen Menschen Räume für selbstorganisierte Bewegungs-, Sport- und 
Abenteueraktivitäten. Sie werden nach vier Angebotsformen differenziert. Stationäre Angebote 
bieten in verschiedenen Regionen verlässliche Anlaufstellen für vielfältige Bewegungsangebote. 
Mobile Angebote decken an wechselnden Standorten flexibel Bedarfe ab. Temporäre Angebote 
nutzen verschiedene Standorte im öffentlichen Raum und bieten niedrigschwelligen Zugang zu 
den Aktivitäten. Veranstaltungs- und Aktionsangebote erreichen mit kooperativen Strukturen und 
innovativen Formaten eine breite Zielgruppe. 
 
Der Verteilungsvorschlag für den Förderstrang Bewegungs- und Sportangebote mit Anmerkun-
gen zu einzelnen beantragten Projekten ist in Anlage 1 dargestellt. 
 
Förderstrang Angebote der offenen Jugendarbeit 
 
Die Angebote der offenen Jugendarbeit beruhen auf der Vielfalt von Orten, Gelegenheiten und 
Inhalten. Jungen Menschen wird so ein Raum zur Erprobung und Selbstbestimmung gegeben 
der ihnen Gestaltungs- und Auseinandersetzungsmöglichkeiten eröffnet. In diesem Förderstrang 
wird nach Themenfeldern differenziert. Die Mobilitätsförderung verfolgt die Zielsetzung lebens-
weltorientiert die Handlungsspielräume junger Menschen und damit ihre Teilhabemöglichkeiten 
zu erweitern. Mobilitätsangebote in unterschiedlichen Regionen eröffnen allen interessierten jun-
gen Menschen das gesamte Bremer Stadtgebiet und dessen Angebotsvielfalt. Das Themenfeld 
Kultur, Gesellschaft und Medien ist durch innovative, kreative und zeitgemäße Ansätze gekenn-
zeichnet, die jungen Menschen die Erfahrung von Selbstwirksamkeit ermöglichen. Wesentliches 
Merkmal des Themenfeldes Natur und Umwelt sind themenbezogene, kooperative Angebote der 
Erlebnis- und Umweltpädagogik. 
 
Der Verteilungsvorschlag für den Förderstrang Angebote der offenen Jugendarbeit mit Anmer-
kungen zu einzelnen beantragten Projekten ist in Anlage 2 dargestellt. 
 
Über den Einsatz der gemäß dem Verteilungsvorschlag in Anlage 2 verbleibenden Restmittel im 
Förderstrang Angebote der offenen Jugendarbeit wird in der Sitzung des Jugendhilfeausschus-
ses am 09.09.2020 entschieden. Die Antragsfrist für die Förderung aus Restmitteln in 2020 wird 
auf den 20.08.2020 festgesetzt. 
 
Antragsverfahren 2021 
 
Das Antragsverfahren für die Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendför-
derung im Jahr 2021 beginnt nach den Sommerferien mit der Aufforderung zur Antragstellung 
an die freien Träger der Jugendarbeit. Antragsfrist ist der 12.10.2020. Die Entscheidung über 
die Mittelvergabe erfolgt im Jugendhilfeausschuss am 12.11.2020 vorbehaltlich der Beschlüsse 
des Haushaltsgesetzgebers zum Haushaltsjahr 2021. 
 
Aus einer Förderung im Jahr 2020 entsteht bei keinem der geförderten Projekte ein Anspruch auf 
Förderung im Folgejahr. Dabei ist insbesondere zu beachten, dass sich die verfügbaren Förder-
mittel in 2020 auf einen Zeitraum von 5 Monaten beziehen, in 2021 auf 12 Monate. 
 
 
C. Alternativen 
 
Alternativen werden nicht empfohlen. 
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D. Finanzielle / Personalwirtschaftliche Auswirkungen / Gender Prüfung 
 
Die Haushaltsmittel sind in der Produktgruppe hinterlegt. Keine personalwirtschaftlichen Auswir-
kungen. Geschlechtergerechtigkeit ist eine für die Jugendarbeit unabdingbare Querschnittsauf-
gabe und im Rahmenkonzept für die offene Jugendarbeit in der Stadtgemeinde Bremen sowie 
den Kriterien zur Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung veran-
kert.  
 
 
E. Beteiligung / Abstimmung 
 
Die Vorlage Förderung überregionaler Angebote in der Kinder- und Jugendförderung konnte in 
der Kürze der Zeit nicht mit der Arbeitsgemeinschaft nach §78 SGB VIII Kinder- und Jugendför-
derung beraten werden. 
 
 
F. Beschlussvorschlag 
 
1. Der Jugendhilfeausschuss nimmt die Vorlage zur Kenntnis. 
2. Der Jugendhilfeausschuss stimmt dem Vergabevorschlag der Verwaltung zur Förderung 

überregionaler Bewegungs- und Sportangebote zu. 
3. Der Jugendhilfeausschuss stimmt dem Vergabevorschlag der Verwaltung zur Förderung 

überregionaler Angebote der offenen Jugendarbeit zu. 
4. Das Vergabeverfahren zur Förderung überregionaler Angebote im Haushaltsjahr 2021be-

ginnt nach den Sommerferien mit der Aufforderung zur Antragstellung an die freien Träger. 
Antragsfrist ist der 12.10.2020. Der Jugendhilfeausschuss wird, vorbehaltlich der Be-
schlüsse des Haushaltsgesetzgebers, am 12.11.2020 über die Vergabe für 2021 entschei-
den. 

5. Über die Vergabe der Restmittel im Förderstrang Angebote der offenen Jugendarbeit ent-
scheidet der Jugendhilfeausschuss in der Sitzung am 09.09.2020. Antragsfrist auf die Rest-
mittel im Förderjahr 2020 ist der 20.08.2020. 

 
 
Anlagen 
 
Anlage 1 Verteilungsvorschlag überregionale Bewegungs- und Sportangebote 
Anlage 2 Verteilungsvorschlag überregionale Angebote der offenen Jugendarbeit 
Anlage 3 Projektbeschreibungen der beantragten Bewegungs- und Sportangebote 
Anlage 4 Projektbeschreibungen der beantragten Angebote der offenen Jugendarbeit 



Anlage 1: Verteilungsvorschlag überregionale Bewegungs- und Sportangebote

Antrag Nr. Titel des Angebots Träger Angebotsform Standortstadtteil
Beantragte 
Förderung

bewilligte 
Förderung

Anmerkungen

1 AWO Funpark
AWO Soziale Dienste 
gGmbH

Stationäres Angebot Obervieland        29.481,21 €        27.780,13 € 
Bewilligung niedriger als Antragssumme aufgrund Vorgabe 
Förderrichtlinie/Zuwendungsrecht

2 Sportgarten Überseestadt Sportgarten e.V. Stationäres Angebot Walle        22.958,86 €        19.132,38 € 
Bewilligung niedriger als Antragssumme aufgrund Vorgabe 
Förderrichtlinie/Zuwendungsrecht

3 Postamt 5 Sportgarten e.V. Stationäres Angebot Mitte        65.409,18 €        35.756,18 € 

Beantragt wird die Förderung des bereits laufenden Angebotes. Die 
Förderung laufender Angebote ist nicht zuwendungsfähig. Es ist nicht 
nachvollziehbar welches zusätzliche, überregionale Projekt gefördert 
werden soll. Träger wird aufgefordert, Projekt im Rahmen der zur 
Verfügung gestellten Mittel anzupassen und geänderten Antrag 
einzureichen. Bewilligungssummer ergibt sich aus Restbudget.

4 Circusplatz
Jokes die 
Circusschule

Stationäres Angebot  Neustadt        45.976,29 €        43.032,40 € 
Bewilligung niedriger als Antragssumme aufgrund Vorgabe 
Förderrichtlinie/Zuwendungsrecht. Förderung  ist als 
Anschubfinanzierung des neuen Angebotes zu betrachten.

5 Fit Point Halle für Bewegung
St. Petri Kinder- und 
Jugendhilfe gGmbh

Stationäres Angebot  Osterholz        19.396,78 €        19.396,78 € 

6
Artistische Bewegungs- und 
Sportangebote

KULTURciquel e.V. Mobiles Angebot Östl. Vorstadt        24.577,80 €        14.000,00 € 
Bewilligung niedriger als Antragssumme aufgrund Vorgabe 
Förderrichtlinie/Zuwendungsrecht

7
Angebotskoordination und 
stadtteilübergreifende 
Angebote

Hood Training gGmbH Mobiles Angebot Osterholz        17.125,90 €        17.125,90 € 

8
Bewegungsangebote für 
Mädchen

SoFa e.V. Temporäres Angebot Hemelingen          4.016,08 €          4.016,08 € 

9 Fußball bringt zusammen Alten Eichen Temporäres Angebot Horn-Lehe          2.160,15 €          2.160,15 € 

10
Bewegte Ferien für uns? Nur 
mit uns!

Bremer Sportjugend Veranstaltung / Aktion  Mitte        22.600,00 €        17.600,00 € 
Bewilligung niedriger als Antragssumme aufgrund Vorgabe 
Förderrichtlinie/Zuwendungsrecht

     253.702,25 €      200.000,00 € 



Anlage 2: Verteilungsvorschlag überregionale Angebote der offenen Jugendarbeit
Antrag 

Nr.
Titel des Angebots Träger Themenfeld Standortstadtteil

beantragte 
Fördersumme

bewilligte 
Förderung

Anmerkungen

1
Offene Angebote und 
Aktionen für Mädchen_

SoFa e.V.
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Hemelingen           8.663,75 €          8.663,75 € 

2
inklusive Kreativwerkstatt 
"GuckMal"

St. Petri
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Osterholz           7.883,65 €          7.889,65 € 

3 Projekte in JFH Buntentor SoFa e.V.
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Neustadt         20.355,52 €                     -   € 
Kein überregionales Angebot. Antrag bezieht sich nur auf 
Einrichtung und Stadtteil.

4
DJ-Workshop im 
Jugendhaus

Alten Eichen
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Horn-Lehe           3.433,95 €          3.433,95 € 

5 Mein Körper - Mein Haus
Bund Deutscher 
Pfadfinder_innen

Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Mitte           4.230,00 €          4.230,00 € 

6
offener integrativer 
Spieltreff

Caritas
Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Blumenthal           1.289,00 €          1.289,00 € 

7
Selber erfahren und selber 
agieren

Bremer 
Philharmoniker

Kultur, Gesellschaft, 
Medien

Mitte           3.300,00 €                     -   € 
Kein Angebot der offenen Kinder- und Jugendarbeit. Antrag 
bezieht sich nur auf Angebote in Schulen für Schulklassen.

8 Kinderbauernhof Tenever St. Petri Natur und Umwelt Osterholz         10.954,69 €        10.954,69 € 

9
Kinder- und Jugendfarm 
Borgfeld

Hans-Wendt-
Stiftung

Natur und Umwelt Borgfeld         57.954,74 €        40.568,32 € 

Beantragt wird (zumindest teilweise) die Förderung des bereits 
laufenden Angebotes. Die Förderung laufender Angebote ist 
nicht zuwendungsfähig. Es ist nicht nachvollziehbar welches 
zusätzliche, überregionale Projekt gefördert werden soll. 
Träger wird aufgefordert, Projekt im Rahmen der zur 
Verfügung gestellten Mittel anzupassen und geänderten Antrag 
einzureichen. Bewilligung auf 70% der Antragssumme, da die 
Abgrenzung zum regionalen Angebot nur teilweise aus dem 
Antrag hervorgeht.

10 Stadtteilfarm Huchting
Stadtteilfarm 
Huchting

Natur und Umwelt Huchting           3.770,00 €          3.770,00 € 

11 Kinder- und Jugendfarm
Kinder- und 
Jugendfarm 
Bremen e.V.

Natur und Umwelt Obervieland         36.545,52 €        25.581,86 € 

Beantragt wird (zumindest teilweise) die Förderung des bereits 
laufenden Angebotes. Die Förderung laufender Angebote ist 
nicht zuwendungsfähig. Es ist nicht nachvollziehbar welches 
zusätzliche, überregionale Projekt gefördert werden soll. 
Träger wird aufgefordert, Projekt im Rahmen der zur 
Verfügung gestellten Mittel anzupassen und geänderten Antrag 
einzureichen. Bewilligung auf 70% der Antragssumme, da die 
Abgrenzung zum regionalen Angebot nur teilweise aus dem 
Antrag hervorgeht.

      158.380,82 €      106.381,22 € Restmittel 43.618,78 €



Anlage 3 Antrag Nr. 1

1



Anlage 3 Antrag Nr. 1

2



Anlage zum Antrag Sportgarten e. V. Projektförderung sportgarten
Überseestadt 2020

Über ein breit angelegtes Beteiligungsverfahren ist es in den Jahren 2009 – 2016 gelungen 
im Überseepark ein attraktives Sport- und Freizeitgelände mit und für Jugendliche 
umzusetzen. 

Der Verein Sportgarten e. V. koordinierte das Beteiligungsverfahren durch alle Phasen der 
Umsetzung – von der Ideenfindung, über konkrete Planungsvorschläge, durch die 
Bauphase, bis zum Betreiberkonzept:

von einer Machbarkeitsstudie in 2009
den Freiraum-Wettbewerb in 2010
die Freiraumplanung mit der WES/Hamburg 2011-2013
das Ausschreibungsverfahren
bis zur baulichen Umsetzung in der Phasen 1 in 2013 - 2018

so konnte garantiert werden, dass Kinder und Jugendliche über den gesamten Zeitraum 
eingebunden gewesen sind und Einfluss nehmen konnten.

20146 wurde der erste Teilbereich mit dem Skate- und Tanzareal in Betrieb genommen. 
2017 folgten zwei Ballspielfelder und eine Container Anlage mit Kiosk, WC und einem 
Sportgarten-Container. Das Parkour Areal wurde im Oktober 2018 abgeschlossen.  

Infrastruktur – Stand Juni 2020

Integriert in das 25.000 qm Gelände befindet sich:

eine Streetarea für Skate- und BMX Sport

eine Bowl-Landschaft

zwei Kunstrasen-Kleinfelder

ein Mini-Basketball-Feld/Tanz Area

ein Parkouareal

Container-Anlage mit Kiosk, WC und Sportgarten Container für Equipment.

In unmittelbarer Nachbarschaft befindet sich ein Kinderspielplatz. Großflächige Rasenflächen 
ermöglichen freies Spielen. Ein umlaufender Fußweg ermöglicht Joggingrunden und lädt 
zum Inlineskaten ein. 

Derzeit laufen Verhandlungen über eine Beleuchtung der Spielfelder.
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Unterstützung bei der Umsetzung:  
Unterstützt wurde das Projekt durch die Senatorin für Jugend und Soziales, das Amt für 
Soziale Dienste/West, den Beirat Walle, den Senator für Wirtschaft, den Senator für Bau 
uwm.
 
Zugänglichkeit:
 
Das Outdoorreal ist ganzjährig und kostenfrei zugänglich. 
 
Zielgruppe: 
Die Hauptzielgruppe der Angebote sind Kinder und Jugendliche im Alter von 12 bis 20 
Jahren. Es nutzen aber auch ältere junge Erwachsene und jüngere Kinder den sportgarten 
Überseestadt. 

Durch das vielfältige Bewegungsangebot werden Jugendliche unterschiedlichster Szenen, 
Alters, Geschlecht, ethnischer Zugehörigkeit aus dem gesamten Bremer Raum, sowie dem 
Umland erreicht.

Täglich nutzen abhängig von der Witterungslage bis zu 200 Kinder und Jugendliche die 
Anlage. 
Pädagogische Angebote:
 
Selbstverständlich nutzen viele Besucher die Anlage selbstständig und interessegeleitet.  
Das Konzept des sportgarten sieht vor über das Medium Sport Kinder und Jugendliche in 
Ihrer Entwicklung zu begleiten und in ihrer Selbstwirksamkeit zu fördern. Die pädagogischen 
Mitarbeiter 

sind Ansprechpartner für alle Kinder und Jugendlichen, um sich in den laufenden 
Betrieb einzubringen und einzufinden
stehen als Schnittstelle für die Organisation und Umsetzung von kleinen und großen 
Events von und mit Jugendlichen zur Verfügung (Überseespiele, Weserhelden,
Nachbarschaftsfeste, Erweiterung um kulturelle Veranstaltungen,)

 vermitteln zwischen den unterschiedlichen Besuchergruppen, so dass nicht das 
Recht der Stärkeren/Älteren gilt,
organisieren einen regelmäßigen Spiel- und Sportbetrieb, um unterschiedliche 
Nutzergruppen einzubinden
organisieren Workshops, Ferienprogramme

 organisieren die lfd. Wartung der Spiel- und Sportgeräte, sowie die 
Verkehrssicherheit

 halten den Kontakt zu Jugendeinrichtungen aus Bremen und dem Stadtteil
entwickeln Präventions- und Förderkonzepte
stehen Eltern und Nachbarn als Ansprechpartner zur Verfügung
beteiligen sich an der Jugendhilfeplanung und der Gremienarbeit

Nachdem der pädagogische Mitarbeiter im September letzten Jahres mangels Perspektiven 
(Beschäftigungsumfang, unsichere Finanzierung) Bremen verlassen hat, konnte aus Mitteln 
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des CA Walle zum 1.6.2020 eine pädagogische Fachkraft mit einer wöchentlichen Arbeitszeit 
von 30 h eingestellt werden. Die Förderung reicht allerdings nur bis zum Monat Oktober.  
 

Die Förderung aus Mitteln des Stadtteiles 2020 ist beschränkt.  Mit der 
Förderung aus stadtteilübergreifenden Mitteln wird sowohl diese Stelle in 2020
ausfinanziert als auch die Aufstellung eines multiprofessionellen 
pädagogischen Teams für die offene Jugendarbeit möglich.

eine/n pädagogische/n Mitarbeiter/in zum 1.9.
eine/n FSJ’ler/in zum 1. August
eine Teilzeitkraft für urbane Sportangebote im Bereich Skateboard/BMX, 
sowie Honorarkräfte für den Bereich Parkour, Sport Spiele

Der Bedarf ergibt sich u. a.:

aus der ganzjährigen Nutzung
um den unterschiedlichen Zielgruppen gerecht zu werden und insbesondere 
benachteiligte Gruppen von Jugendlichen zu erreichen, 
um Schließzeiten zu vermeiden, 
dem Interesse an Wochenendnutzung nachzukommen
Jugendliche bei der Angebotsentwicklung und der Durchführung von Veranstaltungen 
zu beteiligen und zu unterstützen, 
dem Präventionsschutz für Jugendliche zu gewährleisten und die Entstehung eines 
jugendgefährdenden Ortes (Drogen, Alkohol, Hehlerei, Gewalt,) zu vermeiden
und nicht zuletzt den Anforderungen aus der Corona-Pandemie Rechnung zu tragen 
(Kommunikation von Vorsichtmaßnahmen zum Gesundheitsschutz, der Einhaltung 
von Abstandsregeln, regelmäßige Desinfektion,)

  
Mit der Einrichtung des pädagogischen Teams wird für die Jugendlichen ein fester Kreis von 
Ansprechpartnern vor Ort zur Verfügung stehen und mehr Kontinuität geschaffen. 
Regelmäßige wöchentliche Angebote - mit und für Jugendliche konzipiert - tragen dazu bei, 
dass Zielsetzungen wie Integration, Inklusion, Mobilitätsförderung, Qualifizierung und 
Empowerment, Partizipation und die Kooperation Schule/Jugendhilfe im sportgarten-Alltag 
eingelöst werden.

Mit festen Ansprechpersonen wird ein systematischer Aufbau von Peergruppen unterstützt 
und verstetigt. 

Verstärkung erfährt auch die Kooperation mit den Jugendeinrichtungen, Vereinen und 
Initiativen im Stadtteil, sowie den Schulen in der Region. Eine besondere Bedeutung hat die 
Arbeit mit jungen Geflüchteten. Auch wenn die großen Sammelunterkünfte nicht mehr 
existieren, wohnen immer noch viele junge Flüchtlinge im Stadtteil. Aufbauend auf die 
Aktivitäten der Vorjahre, nehmen die Jugendlichen das Angebot vor Ort gerne wahr -sowohl 
individuell als auch in Gruppen. 
Veranstaltungen/Angebote:
 
Ein regelmäßiges Angebot enthält folgende Schwerpunkte: 
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PARKOUR  
Offenes Parkour-Training angeleitet von professionellen Parkour-Trainern am zwei 
Nachmittagen/Abenden die Woche 
BMX /Skateboard-Gruppen

Jugendliche erhalten Einführung und laufende Unterstützung beim Kennenlernen dieser 
Sportarten. Das Equipment steht zur Verfügung. 
BASKETBALL

Gemeinsame Trainingsgruppen und Spieltreffs  

FUSSBALL

Neben gemeinsamen Trainingsgruppen und Spieltreffs wird am Aufbau einer stadtweiten 
Jugendliga auf der Basis von Street Soccer-Regeln gearbeitet.

Freie Spielgruppen

Freie Spielgruppen ermöglichen Jugendlichen, welche sich nicht spezifisch orientieren 
wollen die Möglichkeit das Gelände zu entdecken und zu nutzen (Speedminton, Federball, 
Bowl, Frisbee, TT,…)

FERIENPROGRAMME

In den Schulferien werden mehrtägige Ferienaktivitäten, wie Kurse, Turniere, Workshops 
angeboten. 

Veranstaltungen  
Geplant sind regelmäßige Veranstaltungen, die derzeit aber noch unter dem Vorbehalt der 
Corona – Beschränkungen stehen

16.7.- 26.8. Sommerferienprogramm 
20. Sept. Weserhelden – Benefizlauf Wesertower – Sportgarten  
Der Bremer Klimalauf – ursprünglich als Fundraising Aktion für den sportgarten Überseestadt 
konzipiert, erfreut sich steigender Beliebtheit an dem Jugendliche aus dem gesamten 
Bremer Raum teilnehmen 
08. Oktober 4. Überseespiele 
 
Jugendliche der Stadtteilschulen konzipieren ein Sportfest für Jugendliche aus dem Bremer 
Westen und anderen Stadtteilen. Sie beteiligen sich von der Ideensammlung bis zur 
Umsetzung. Dies umfasst Bereiche der Finanzierung, Turnierorganisation, 
Öffentlichkeitsarbeit und Veranstaltungsdurchführung. A 
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12. - 23. Oktober Ferienprogramm „Herbst“

Eishockeytreff  
Im Winterhalbjahr wird bis März 2021 im Eislaufcenter Paradice ein wöchentlich öffentlicher 
Eishockeytreff in Kooperation mit dem Jugendtreff Blockdiek und dem LSB 
Integrationsprojekt für Kinder und Jugendliche organisiert.  
8. Januar Eishockey - Ferienturnier in der Eissporthalle Paradice 

Osterferienprogramm
 
Kriterien:

Die Angebote des Sportgarten stehen allen Bremer Jugendlichen zur Nutzung offen, 
unabhängig von Statusgruppe, ethnischer Herkunft, kultureller und religiöser Prägung, 
Geschlecht oder Wohnort. Im Gegenzug erwartet die Einrichtung einen gegenseitigen 
Respekt. In Konfliktfällen wird konsequent die Be- und Aufarbeitung der Situation angestrebt 
und umgesetzt.

Alle Maßnahmen der Einrichtung können und sollten von Jugendlichen aktiv mitgestaltet 
werden. Der ehrenamtliche Einsatz von jungen Nutzerinnen und Nutzern bildet ein zentrales 
Element im Betrieb der Jugendfreizeitstätte darstellen. Mit Unterstützung des pädagogischen
Personals wird die Beteiligung von Jugendlichen wieder wesentlich ausgebaut. 

Zugleich garantiert die Betreuung den Kindern und Jugendlichen einen sicheren Ort. Eine 
peergestützte Arbeit hilft sicherzustellen, dass Konflikten und Spannungen rechtzeitig 
begegnet werden kann. 

Kooperationspartner:

Über die Kooperation im Bereich der offenen Jugendarbeit verfügt der Verein über ein 
stadtweites Netz von Partner der Jugend-, Sport-, Bildungs- und Gesundheitsarbeit, u.a.

Bremer Jugendring, Bremer Sportjugend, Jugendtreff Blockdiek, LSB Integrationsprojekt, der 
Jugendbeirat, werder bewegt -Spielraumprojekt, Martinsclub, die Einrichtungen aus dem AK 
Mädchen in Bewegung, über das offene Angebot von Schlüssel für Bremen diverse 
Übergangswohnheime für junge Geflüchtete, Bremer Bürgerstiftung, Deutsche 
Kindergeldstiftung, Ausbildungswerkstatt KAEFER, Gewoba, echt Walle, BUND, Junges 
Theater, Theater 11, Weserstars, TV Bremen Walle,  SC Vahr Blockdiek, Boulderbase, 
Union 60, BHC, BSC, BSV,… sowie 40 Partnerschulen aus dem gesamten Bremer 
Stadtgebiet.

Regelmäßig nutzen Projekt von VAJA e. V. die Einrichtungen des Sportgarten e. V.

Kontakt:  c/o Sportgarten e. V.

  Hanns-Ulrich Barde  Helal Omar
  Mobil: 01704919107  mobil: 0157 51906894
  barde@sportgarten.de           kontakt@sportgarten.de
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Bremer Zentrum für Zirkuskünste

  

Bremen, 08.07.2020

Projektbeschreibung „Artistische Bewegungs- und Sportangebote“

Das Zirkusviertel 

Der KULTURcirqueL e.V. bietet mit dem Zirkusviertel seit 2011 ein vielfältiges Programm an zirkuspädagogischen, künstlerischen und 
sportlichen Angeboten für Kinder, Jugendliche und Familien. Von „Zirkus entdecken“ im Kleinkindalter bis hin zur Professionalisierung der 
artistischen Fähigkeiten bieten wir für alle Alters- und Niveaustufen ein Kursprogramm und begleiten Teilnehmende über viele Jahre.  
Hinzu kommen Ferienangebote und Kooperationen mit Kindergärten, Schulen, sozialen und kulturellen Einrichtungen. In unserer Arbeit legen 
wir Wert auf eine gute Balance zwischen Zirkuspädagogik & Zirkuskunst, die je nach Projektschwerpunkt unterschiedlich ausgeprägt ist. 
Pädagogisches und künstlerisches Fachpersonal sowie ein guter Betreuungsschlüssel ist Teil aller Konzepte.  
Durch unsere Angebote möchten wir junge Menschen langfristig in ihren motorischen, sozialen, emotionalen und kognitiven Kompetenzen 
fördern und somit ihre Persönlichkeitsentwicklung stärken und begleiten.   

Der Zirkus und seine Möglichkeiten 

Die dem Zirkus innewohnende Vielfalt (Jonglage, Akrobatik, Seiltanz, Clownerie, Luftartistik, Zauberei, Einradfahren, Balance auf Kugel, …) 
ermöglicht den Teilnehmenden unabhängig ihrer körperlichen Voraussetzungen, ihres Geschlechtes, ihrer kulturellen Herkunft oder ihres 
sozialen Hintergrundes individuelle Talente zu entdecken und die für sie richtigen Aktivitäten zu finden.  
Auch ermöglicht diese Vielfalt an Bewegungsherausforderungen pädagogische Zielsetzungen ganz unterschiedlicher Art.  
Pädagogisch qualifiziert angeleitet lernen Teilnehmende sich Ziele zu setzen, bei der Sache zu bleiben, mit Misserfolgen umzugehen und 
Frustration zu überwinden. Wer in einem Zirkusprojekt lernt sich Herausforderungen zu stellen, der meistert auch kreativer und erfolgreicher im 
wahren Leben die Hürden. 
Viele artistische Aktivitäten, wie beispielsweise die Akrobatik, sind auf eine gegenseitige Hilfsbereitschaft angewiesen. Eine Grundvoraussetzung 
hierfür ist eine offene, respektvolle Kommunikation. Für viele Tricks muss Vertrauen zueinander aufgebaut werden, Verantwortung für die 
Partner*innen übernommen und eine Verlässlichkeit geboten werden. Unser Ziel ist es, einen geschützten Raum zu schaffen, in dem gewaltfrei 
ein wertschätzender Umgang miteinander geübt, ausgebaut und etabliert werden kann und die Interaktions- und Kooperationsfähigkeit gestärkt 
wird. 
Die Teilnehmenden können ihre eigene Kreativität ausleben und das Ergebnis des Projektes maßgeblich mitgestalten. Sie wählen aus mit 
welchen artistischen Aktivitäten sie sich beschäftigen. Die Auseinandersetzung mit ihren Themen und Ideen fließen in das Training ein und 
bestimmen die Entwicklung der Show.  
Da im artistischen Training mit echten Gefahrenmomenten gearbeitet wird ist in qualitativen Zirkusprojekten eine hoher Betreuungsschlüssel 
Notwendig. Dies wird in Stadtteilen mit vermehrt benachteiligten Teilnehmenden umso deutlicher. Mit gutem Fachpersonal und einem guten 
Schlüssel lässt sich so individuell auf Teilnehmende eingehen ohne sie vom Projekt ausschließen zu müssen.   
Damit die Zirkuspädagogik eine anhaltende Wirkung erzielen kann braucht sie eine gewisse Langfristigkeit die wir mit diesem Projekt anstreben.  
Unsere Projektidee basiert auf einer möglichen Fortsetzung in 2021 und strebt eine nachhaltige Etablierung eines artistischen Angebotes in 2 
Stadtteilen an, in denen es bisher keine vergleichbaren Angebote gibt.  

Für tiefere Einblicke in die Zirkuspädagogik verweisen wir auf den Fachartikel „Die Zirkuspädagogik und ihre Potentiale“ von Eddy Behrens 
(siehe Anhang) 

KULTURcirqueL e.V. 
Büro: Schildstr. 21

28203 Bremen 

 

 Tel. 0421.69 68 04 25 

 

info@zirkusviertel.de 
www.zirkusviertel.de 

Zirkusviertel – Schildstr. 21 – 28203 Bremen 
1

Amt für soziale Dienste 

z.H. Herr Gortay

Rembertiring 39 
28203 Bremen 

-̶̵̶
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Bremer Zentrum für Zirkuskünste 

DDer Projektgedanke - Kurzbeschreibung 

Über drei Ferienfreizeiten in unterschiedlichen Stadtteilen werden Kinder (90 TN) an artistische Bewegungs- und Sportangebote herangeführt 
und motiviert, sich Herausforderungen zu stellen. Hierfür werden die Methoden und Möglichkeiten der Zirkuspädagogik genutzt. Die 
Teilnehmenden lernen in kleinen Schritten unterschiedliche artistische Fähigkeiten (Akrobatik, Jonglage, Äquilibristik) und entwickeln eine 
öffentliche Aufführung in ihrem Stadtteil.  
Ihre gemeisterten Herausforderungen voller Stolz vor Publikum zu zeigen motiviert oft zu weiterem Engagement im Bereich der Artistik.  
Häufig enden Ferienaktivitäten an diesem Punkt, wir möchten weitere Aktionen folgen lassen, um den Teilnehmenden längerfristig eine lustvolle 
Freizeitaktivität und ein Bewegungsangebot zu bieten.  
So streben wir an in den Quartiersbildungszentren Huchting und Blockdiek (die mit Schulen vor Ort kooperieren) ein regelmäßiges artistisches 
Trainingsangebot im Nachmittagsbereich zu verstetigen und weitere Teilnehmende zu gewinnen. (120 TN) 
 
Im Jahr 2021 könnte das Projekt sinnvollerweise mit folgenden Aktivitäten fortgesetzt werden. 
Nach weiteren regelmäßigen Trainingswochen werden alle Gruppen zu einem Zirkus-Festival eingeladen. Hier gibt es Austausch und 
gemeinsames Training mit vielen Gleichgesinnten. Erfahrungsgemäß bringt ein solches intensives Treffen einen enormen Lernschub. Es 
entstehen Begegnungen über Stadtteilgrenzen hinaus, die verdeutlichen, dass gemeinsames Interesse und Engagement zu gemeinschaftlichen 
Aktivitäten und Freundschaften unabhängig der Herkunft und sozialen und ökonomischen Hintergründen führen kann. Der traditionelle Zirkus ist 
hier beispielhaftes Sinnbild für gemeinschaftliches Arbeiten von Menschen mit unterschiedlichen Vorrausetzungen und Nationalitäten. 
Das regelmäßige Training mündet vor den Sommerferien in einer Aufführung in der örtlichen Schule. Somit wird das artistisch-sportliche 
Angebot multipliziert und kann potentiell im Stadtteil etabliert werden.  
 
Um ein niedrigschwelliges Angebot zu schaffen wird ein geringer Beitrag nach Selbsteinschätzung erhoben. Somit können finanzstarke Familien 
mit einem höheren Beitrag andere solidarisch unterstützen.  
Sollten einzelne Familien den Beitrag nicht zahlen können gibt es die Möglichkeit den Bremen-Pass zu nutzen. Auch gibt es die Chance bei einer 
kooperierenden Stiftung die Übernahme des Beitrages anteilig oder komplett zu beantragen.  
 
Die Etappen 

Einstieg – Kennenlernen der Teilnehmenden und der Möglichkeiten  
Vor den Herbstferien findet in allen 3 Stadteilen ein Schnuppernachmittag statt. Mit diesem offenen und kostenlosen Angebot haben Kinder die 
Möglichkeit ersten Kontakt aufzunehmen, sportlich-artistische Angebote zu probieren und somit auf die geplante Ferienaktivität aufmerksam zu 
werden.  
In den Herbstferien findet je eine Trainingswoche von Montag bis Freitag an allen 3 Standorten statt. Hier bekommen jeweils 25 interessierte 
Kinder eine Einführung in unterschiedliche artistische Bereiche und können sich je nach Interesse innerhalb der Woche spezialisieren. Die Kinder 
entwickeln und gestalten im Verlauf der Woche ihre eigene Aufführung. Hier fließen ihre Themen und Ideen ein.  
 
Verstetigung - Regelmäßige Angebote  
An allen drei Standorten werden die Teilnehmenden eingeladen von Oktober bis Dezember in einem wöchentlichen Training ihr Können zu 
festigen und auszuweiten. Neben dem sportlichen Angebot wird ebenfalls an der Präsentation gearbeitet. Dies bereitet die nächste 
Veranstaltung vor und trägt zur Selbstsicherheit der Teilnehmenden bei.  
 
Das Festival – Begegnung & Austausch jenseits des eigenen Stadtteils  
In den Osterferien 2021 findet ein Zirkus-Festival statt. Durch Workshops werden neue Inhalte vermittelt und ein Austausch mit gleichgesinnten 
angeregt. Auch können einzelne Aufführungen gezeigt werden. Hier sehen die Teilnehmenden die Ergebnisse anderer Gruppen und bekommen 
neue Impulse für ihr eigenes Training.  
 
Abschluss – Aufführung an der Schule  

Bis zu den Sommerferien 2021 laufen die regelmäßigen Angebote weiter und münden in einer Aufführung an der örtlichen Schule. Die Kinder 
zeigen voller Stolz ihre selbstentwickelte Aufführung vor ihren Mitschüler*innen. Die Aufführung verdeutlicht die Entwicklung der Teilnehmenden 
und zeigt das Ergebnis ihres Engagements im Vergleich zu ihrer ersten Aufführung.  

Anlage 3 Antrag Nr. 6

2



 
 

Zirkusviertel – Institution des KULTURcirqueL e.V. - Anerkannter Träger der freien Jugendhilfe 
                                                 Seite 3 von 3 

Bremer Zentrum für Zirkuskünste 

 
 
Das Konzept kann – je nach Infektionsgeschehen – auf die aktuelle Corona Verordnungslage angepasst werden. 
 
 
 
ZZiel des Projektes 

Anerkennung der Zirkuspädagogik als ernstzunehmender Baustein der qualitativen Kinder- und Jugendarbeit, wie er in vielen anderen 
Bundesländern bereits etabliert ist.  
Eine langfristige, nachhaltige Freizeitgestaltung entwickeln, die zur Persönlichkeitsentwicklung beiträgt.  
Das Erreichen neuer Zielgruppen, insbesondere in neuen Stadtteilen, für ein sportlich artistisches Angebot.  
Etablieren eines niedrigschwelligen Sport- und Bewegungsangebotes mit vielfältiger pädagogischer Ausrichtung.  
Raum kreieren für zirkuspädagogische Projekte, die langfristig und nachhaltig konzipiert sind. Zirkusdisziplinen erlernen Kinder über einen 
längeren Zeitraum.  
 
 
Die Zielgruppe  

Das Projekt spricht ca.120 Kinder im Alter von 7 – 11 Jahren aus den Stadtteilen Huchting, Blockdiek und Östliche Vorstadt an. Alle 
Interessierten sind willkommen unabhängig ihrer Vorerfahrungen, Voraussetzungen oder Herkunft. Sollten einzelne Kinder nach einer Etappe 
nicht weitermachen wollen, können neue „Quereinsteiger*innen“ hinzukommen.   
 
 
Das Einzugsgebiet 

Die beiden Quartiersbildungszentren (QBZ) in Huchting und Blockdiek (Träger: Hans-Wendt-Stiftung) kamen unabhängig auf uns zu und 
bekundeten bereits Interesse an einer Kooperation. Beide QBZ sowie auch das Zirkusviertel agieren in engem Kontakt mit einer Schule, somit 
gibt es einen Zugang zur Zielgruppe. Sowohl in Huchting als auch in Blockdiek gibt es bisher keine regelmäßigen zirkuspädagogischen 
Angebote. 
In der Östlichen Vorstadt bestehen bereits artistische Angebote an Schulen aber auch im Freizeitbereich für Kinder und Jugendliche. Hier 
besteht eine Infrastruktur durch das Zirkusviertel welche mit Vorbildcharakter in andere Stadtteile ausstrahlen kann, um langfristig weitere 
Zirkus-Viertel entstehen zu lassen.  
Das Projekt ist grundsätzlich offen für weitere Kooperationen in weiteren Stadtteilen. Es sind auch andere Stadtteile für dieses Projekt denkbar.  
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Hood Training gGmbH
Graubündener Str. 33
28325 Bremen

Telefon 0177 / 302 77 47

info@hoodtraining.de
www.hoodtraining.de

7. Juli 2020

Förderanfrage: Hood Training 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

seit 2010 arbeitet Hood Training mit schwer erreichbaren Jugendlichen in Bremen und wurde für seine 
Arbeit mehrmals ausgezeichnet und medial überregional für seinen einzigartigen Ansatz gepriesen. 
Angefangen als Projekt in Bremen-Tenever, ist das Hood Training inzwischen in sieben Bremer 
Stadtteilen mit Angeboten der offenen Jugendarbeit vertreten. Als gemeinnützige Organisation und 
anerkannter Träger der Bremer Jugendhilfe, organisiert Hood Training inzwischen Angebote für 
Jugendliche im gesamten Stadtbereich.  

Vom Projekt jugendlicher Selbstorganisation aus dem Stadtteil Tenever, hat sich Hood Training zu 
einem wirksamen Konzept zum Erreichen Jugendlicher in vielen Stadtteilen entwickelt. Jeden Tag 
können Jugendliche unsere Angebote kostenlos wahrnehmen. Mehrmals die Woche trainieren wir, 
pädagogisch begleitet, an der Grohner Düne, in Tenever, Huchting, Gröpelingen, Lüssum, im Schweizer 
Viertel und Kattenturm – an inzwischen acht Hood-Training-Sportparks, deren Entwicklung Hood 
Training von der Idee bis zur Fertigstellung begleitet hat, um Jugendlichen sinnvolle und 
gesundheitsfördernde Betätigung im öffentlichen Raum zu ermöglichen. Hinzu kommen Schul-AGs, 
Workshops in verschiedenen Bereichen, Feriencamps, die Arbeit in Einrichtungen der Jugendhilfe und 
regelmäßige öffentliche Veranstaltungen. Unser Ziel bleibt es, Jugendlichen einen Ort zu bieten, an 
dem sie Rückhalt finden, ihre Fähigkeiten entwickeln und durch Sport in der Gemeinschaft eine 
sinnvolle Beschäftigung ausüben können. Wir zeigen Ihnen, dass sie sich konstruktiv einbringen, 
persönlich weiterentwickeln und ihre Fähigkeiten auf andere Lebensbereiche übertragen können, 
anstatt auf der Straße rumzuhängen. Das sind und bleiben die Ziele des Hood Trainings und wir freuen 
uns, dass unserer Arbeit, sowohl von den Jugendlichen als auch von den Akteuren dieser Stadt, so viel 
Wertschätzung entgegengebracht wird. 

Momentan arbeitet Hood Training, wie erwähnt mit Trainerinnen und Trainern in verschiedenen 
Einrichtungen und in unterschiedlichen Stadtteilen. Durch die nur sehr knappe Finanzierung unserer 
Angeboten durch WiN-Mittel und Stadtteilmittel der offenen Jugendarbeit, sind wir jedoch in unseren 
Möglichkeiten immer wieder eingeschränkt und leisten die koordinierende Arbeit zwischen den 

Hood Training gGmbH · Projekt Hood Training · Graubündener Str. 33, 28325 Bremen 
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Angeboten und mit den Jugendlichen über das Training hinaus hauptsächlich unbezahlt und somit nur 
schwer nachhaltig planbar. Hood Training würde gerne mehr tun, vor allem in Bezug auf 
weiterührende, sozialraumfokussierte Ansätze. Hood Training schafft es, Jugendliche, die sich nicht 
durch herkömmliche Angebote der Jugendarbeit erreichen lassen, zum Mitmachen zu motivieren. Die 
langjährigen Erfahrungen der Initiative „Hood Training“ in Bremen-Tenever zeigen, dass 
niedrigschwellige Street-Sports-Angebote, die in erster Linie Elemente aus verschiedenen Sportarten 
(Freeletics, Calisthenics, Kampfsport etc.), aber auch Rapmusik, Teamworkförderung und gemeinsame 
Contests etc. beinhalten, auf die skizzierte Personengruppe identitätsstiftend wirken und 
Ausgangspunkt für eine erfolgreiche Entwicklung des Einzelnen sein können. Denn die 
Heranwachsenden machen beim Hood Training nicht nur die Erfahrung, „dazuzugehören“, sondern sie 
lernen viel über sich selbst, sowohl bzgl. ihrer Möglichkeiten als auch bzgl. ihrer physischen und 
psychischen Grenzen (Ausdauer, Durchhaltekraft, Trainingsdisziplin, gegenseitige Motivation, 
Wettbewerb, Ziele erreichen, Selbstwirksamkeit). Zugleich machen sie positive Gruppenerfahrungen 
und finden nicht selten in den Trainern Vorbilder, die, genau wie sie, aus schwierigen Situationen 
kommen und sich durch Eigenmotivation und Disziplin immer wieder weiterentwickelt haben. Hood 
Training fungiert nicht nur als Trainingsangebot, sondern arbeitet gezielt und subtil pädagogisch mit 
den Jugendlichen, die sich nach und nach als Teil des Teams begreifen, ehrenamtliche Aufgaben 
übernehmen und an Verantwortung herangeführt werden. Diese ehrenamtlichen Aufgaben werden 
den Jugendlichen schriftlich ausgewiesen und helfen somit auch bei späteren Bewerbungen. In 
mehreren Fällen werden die Ehrenamtler von heute zu den Hood Trainern von morgen oder arbeiten 
in anderen Einrichtungen der Jugendarbeit und Jugendhilfe. 

Als Träger mit Angeboten in acht verschiedenen Stadtteilen, bedarf es quartiersübergreifender 
Koordination bestehender Angebote aber auch der Konzeption von weiterführenden Angeboten, wie 
thematische Workshops und Projekte mit Teilnehmenden aus den unterschiedlichen Stadtteilen. In 
den letzten Jahren geschah dies in Form von Jugendkulturfesten, Shows, Maßnahmen zur Förderung 
der Medienkompetenz, Inklusionsangeboten, Kooperationsformaten mit Schulen, Angeboten auf 
Stadtteilfesten, Austauschaktionen zwischen den Angeboten des Hood Trainings in den jeweiligen 
Quartieren oder durch Angebote, die den Jugendlichen die Teilnahme an Veranstaltungen wie der 
Nacht der Jugend, der Passion Sports Convention und vielen weiteren Events ermöglichen. Dieser 
quartiersübergreifende Ansatz ist Teil unserer Arbeit, wird jedoch nicht durch die Finanzierung der 
Angebote über die Stadtteilmittel abgedeckt – sowohl organisatorisch als auch bei der Durchführung. 

Da das Hood Training im Kern quartiersbezogen arbeitet, bedarf es außerdem eines intensiven 
Austausches und koordinierender Arbeit mit anderen Akteuren im Umfeld. Vor allem Eltern, die sich 
regelmäßig an die Trainer/innen wenden aber auch Ortsämter, SozialraumkoordinatorInnen, Case-
ManagerInnen, Sportvereinen, Schulen und Akteure der Jugendarbeit sollten als Partner direkt 
ansprechbar sein, um Einzelfälle effektiv zu bearbeiten. So kann das Hood Training einerseits, über das 
Training hinaus, als Schnittstelle für Jugendliche dienen und sie, je nach Bedarf, mit entsprechenden 
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern in Verbindung setzen. Andererseits können Bedarfe im 
Quartier schnell identifiziert werden, um angemessen zu reagieren. Problematischen Situationen 
innerhalb der Zielgruppe kann das Hood Training so bedarfsgerecht begegnen, in dem entsprechende 
Angebote erarbeitet werden, Gespräche gesucht werden. Wichtig ist hier vor allem die 
Kommunikation zwischen den Akteuren im Quartier, um Jugendliche dorthin zu leiten, wo ihnen in 
einer jeweiligen Situation geholfen werden kann. Der Übergang zwischen dem sportlichen Training 
und der Vermittlung ist dabei fließend, denn schon durch das Training entwickeln sich Vertrauen und 
Nähe zwischen Trainer und Heranwachsendem, so dass sich auch bereits während des Trainings 
persönliche Gespräche ergeben. Dies soll wiederum Ausgangspunkt sein für das Angebot an die 
Jugendlichen, sich zu ihren Themen und Anliegen (Stress in der Schule, Konflikte mit den Eltern, 
berufliche Orientierung etc.) unterstützen zu lassen. Um den Trainern, vor allem in Quartieren mit 
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einem hohen Bedarf eine entsprechende Unterstützung bieten zu können (Ansprechpartner im 
Quartier, Anlaufstellen etc.) bedarf es der Vernetzungs- und Koordinationsarbeit, die im Rahmen der 
bisherigen Fördermittel nicht geleistet werden kann.  

Auch das Bewerben der Angebote, die Einbindung von Social Media und die Kommunikation nach 
außen leistet Hood Training aktuell unentgeltlich. Wir haben Hood Training von Anfang an als ein 
umfängliches Angebot begriffen, das den Jugendlichen über das Training und die Angebote beim Hood 
Training selbst hinaus unter die Arme greift. Um die nötigen Ressourcen nachhaltig bereitstellen zu 
können, benötigen wir jedoch die entsprechende finanzielle Grundlage.  

Zusammenfassung überregionaler Angebote: 

- Überregionale Angebote:  
o Hood Training organisiert regelmäßige überregionale Angebote  

zur Einbindung von Jugendlichen in Aktivitäten außerhalb ihres Sozialraums, 
zur Begegnung des Bedarfs der Teilnahme von Jugendlichen außerhalb der 
Stadtteile mit Hood Training Angeboten 
zur Einbindung von Jugendlichen in weiterführende Angebote zur Förderung 
der Teilnehmenden, wie Sportworkshops, Kunst- und Kulturworkshops, 
stadtweiten Jugendveranstaltungen,  
zur Ermöglichung der Beteiligung von Jugendlichen an zentralen 
Veranstaltungen (Nacht der Jugend, Passion Sports, Auftritte in der 
Bürgerschaft, Shows, SWB-Marathon, GEWOBA-Treppenlauf, Stadtteilevents 
uvm.) 

- Überregionalität regionaler Angebote 
o Die offenen Angebote des Hood Trainings werden regelmäßig nicht nur von 

Jugendlichen aus dem entsprechenden Quartier wahrgenommen sondern auch 
explizit von Jugendlichen, in deren Nachbarschaft kein Hood Training stattfindet 
(Walle, Oslebshausen, Woltmershausen, Neustadt, Viertel, Bahnhofsvorstadt, 
Blockdieck, Hemelingen, Neue Vahr, Blumenthal, Mahndorf). 

- Überregionale Ehrenamtsförderung: 
o Hood Training arbeitet gezielt darauf hin, Jugendliche durch ehrenamtliches 

Engagement zur Übernahme von Verantwortung zu bringen. Einerseits zur Förderung 
der Persönlichkeitsentwicklung der Jugendlichen und andererseits zur Förderung des 
Lebenslaufs der Jugendlichen (Ehrenamtsurkunden). Die Koordination der diversen 
Ehrenamtlerinnen und Ehrenamtler aus dem gesamten Stadtgebiet, die Einbindung in 
Verantwortungsstrukturen, die Einbindung in organisatorische Aufgaben im Rahmen 
von Angeboten und Events sowie die pädagogische Begleitung der Ehrenamtlerinnen 
und Ehrenamtler sind Teil der täglichen Arbeit des Hood Trainings. 

- Koordination sozialräumlicher Arbeit 
o Hood Training ist oftmals die erste Anlaufstelle für Jugendliche aber auch für Eltern, 

die sich mit Fragen und Problemen an die Trainerinnen und Trainer wenden. Die 
Vernetzung in den Quartieren, zu Case-ManagerInnen und anderen Akteuren sowie 
die Weiterführende Bearbeitung von Einzelfällen sind Herausforderungen, denen sich 
Hood Training widmet – unabhängig von Standort und Wohnort der Jugendlichen bzw. 
der Eltern  

- Vernetzung und Bekanntmachung 
o Hood Training organisiert stadtweite Angebote, spezifische Angebotsformen über die 

Stadtteilarbeit hinaus und nutzt gezielt digitale Ansprachemodelle aber auch 
persönliche Ansprachen an in Stadtteilen, Freizis und an weiteren Orten. Vor allem die 
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digitale Arbeit über Videos und Soziale Medien ist in Zeiten intensiver Nutzung 
digitaler Medien durch Jugendliche ein relevanter Bestandteil der Ansprache und 
Darstellung von Möglichkeiten zur sinnvollen Gestaltung der Freizeit sowie zur 
gesundheitsbewussten Ernährung und Bewegung. Darüber hinaus ist das Hood 
Training eingebunden in ein loses aber weitreichendes Netzwerk von Sportlerinnen 
und Sportlern, Sportorganisationen und Jugendsportanbietern in ganz Deutschland. 
Die kooperative Zusammenarbeit zwischen diesen Akteuren in den sozialen Medien 
ist ein weiteres Element der Förderung der Beschäftigung von Jugendlichen mit den 
Themen Sport, Bewegung, Gewaltlosigkeit und Jugendkultur. 

Umsetzung der Kriterien 

Partizipatives Arbeiten 

Hood Training begleitet und fördert insbesondere bildungs- und sozial benachteiligte Kinder und 
Jugendliche auf ihrem Weg in die erwachsene Selbstständigkeit und Mündigkeit und integriert sie in 
gesellschaftliche Prozesse. Hood Training erlaubt Kindern und Jugendlichen nicht nur eine aktive 
Mitgestaltung bei den Themen der Angebote und deren Formen, sondern regt sie dazu an, sich 
einzubringen. Aufgrund der wechselnden Gruppenstrukturen, der Freiwilligkeit des „Kommens und 
Gehens“ werden Ziele und Inhalte der Angebote mit den Beteiligten immer wieder neu verhandelt und 
so die demokratischen Erfahrungen junger Menschen gestärkt. Dabei wird die Meinung jedes 
Einzelnen ernst genommen und in den Aushandlungsprozess einbezogen – Ausgrenzungen wird damit 
entgegengewirkt. Hood Training führt Jugendliche gezielt an die Übernahme von Verantwortung 
heran. Der Nachhaltigkeitsgedanke spiegelt sich auch in der Konzeption des Hood Training 
Ehrenamtskonzeptes wider. Neben den Werten und Fähigkeiten, die während des Trainings vermittelt 
werden, wird die Identifikation mit dem Hood Training durch Möglichkeiten zur ehrenamtlichen 
Unterstützung gefördert. Diese Übernahme von Verbindlichkeit und Verantwortung soll der 
Entwicklung der Teilnehmenden dienen und ihnen die Möglichkeit bieten, später selbst als Hood 
Trainer zu arbeiten. Hierzu werden fortgeschrittenen Jugendlichen explizit Aufgaben übertragen – 
meist zur organisatorischen Unterstützung der Arbeit des Hood Trainings. Neben der pädagogischen 
Idee der Übernahme von Verantwortung, soll die Möglichkeit der Bescheinigung über ehrenamtliches 
Engagement den Jugendlichen später beim Einstieg in den Arbeitsmarkt helfen. Dies soll bei späteren 
Bewerbungen helfen. Ein wichtiger Teil des Konzepts ist auch, das die Jugendlichen ihr soziales Umfeld 
und ihr Wohnumfeld als etwas wahrnehmen, auf das sie einen positiven Einfluss entwickeln können. 
Engagement führt zu Teilhabe und Teilhabe zur Fähigkeit, Dinge zu ändern. Gleichzeitig wird den 
Jugendlichen bereits im Rahmen des Trainings, zuerst niederschwellig, Verantwortung übergeben. Um 
den Zusammenhalt in der Gruppe zu stärken, übernehmen erfahrenere Teilnehmer/innen informelle 
Patenschaften über Jüngere – unterstützen sie also bei Sportübungen, motivieren und helfen. Der 
Gemeinschaftsgedanke steht im Vordergrund. 

Niedrigschwellig 

Hood Training möchte die Teilnehmenden befähigen, das im Rahmen des Trainings erlernte 
Handlungs- und Effektwissen auf andere Bereiche der Lebenswelt zu übertragen. Die auf Verbesserung 
der verhaltens- und verhältnisbezogenen Gesundheitsförderung fokussierten Angebote des Hood 
Trainings sind für alle Teilnehmenden kostenlos und bewusst niederschwellig gestaltet. Die Angebote 
des Hood Trainings sind ausschließlich kostenlos für Teilnehmerinnen und Teilnehmer, bedürfen keiner 
Qualifikationen oder Vorwissen und können unabhängig von Sprachfähigkeiten oder sonstigen 
Faktoren wahrgenommen werden.  

Hood Training beginnt mit Grundlagenarbeit – sowohl sportlich als auch pädagogisch. Sowohl die 
Ansprache als auch die Anforderungen sind bewusst niederschwellig gehalten. Für sportlich oder 
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verhaltensspezifisch fortgeschrittene Teilnehmende bestehen diverse Möglichkeiten der Vertiefung – 
sportlich oder zur Förderung der Persönlichkeitsentwicklung durch die Übernahme von 
Verantwortung.  

Geschlechtersensibel 

Mädchen und Jungen wachsen in unterschiedlichen Lebenslagen auf. Durch 
geschlechterreflektierende Arbeit versucht Hood Training, Benachteiligung abzubauen und 
Gleichberechtigung zu fördern. Dazu werden geschlechtshomogene als auch heterogene Angebote 
eingesetzt. 

Transkulturelles Arbeiten 

Das Hood Training setzt darauf, eine dauerhafte Bindung zwischen Jugendlichen und Projekt 
aufzubauen. Die teilnehmenden Jugendlichen fühlen sich als Teil einer Bewegung, in der Herkunft und 
persönlicher Hintergrund eine untergeordnete Rolle spielen, während Teamwork und gegenseitiges 
Empowerment in den Fokus rücken. Wie bei allen Angeboten des Hood Trainings, rechnen wir wieder 
mit einer hohen Anzahl an TeilnehmerInnen mit Migrationshintergrund oder Fluchterfahrung, sowie 
der Teilnahme von Menschen unterschiedlichster Herkunft. Auf die Arbeit mit von Diversität geprägten 
Zielgruppen ist das Hood Trainings spezialisiert und möchte auch beim offenen Training an der Grohner 
Düne einen pädagogischen Schwerpunkt auf die Punkte Begegnung, Kommunikation und Abbau von 
Berührungsängsten legen.  

Aus den Erfahrungen unserer offenen Angebote, sowie der vielen Feriencamps, Workshops, Show und 
Projekte, die wir in den letzten Jahren mit Kindern und Jugendlichen aus ganz Bremen durchgeführt 
haben zeigt, dass ein Großteil der Teilnehmenden einen Migrationshintergrund aufweisen – und häufig 
Fluchterfahrung. Wir sind auf die Arbeit mit dieser Zielgruppe spezialisiert. Sowohl durch das 
multikulturelle Team als auch die Ansprache, die Angebotsstruktur und die niederschwellige Form der 
Kommunikation hat sich das Hood Training als adäquates Mittel zur Integration von Geflüchteten in 
eine soziale Gemeinschaft bzw. ein Team herausgestellt aber auch, um Kinder und Jugendliche mit 
ganz unterschiedlichen Migrationshintergründen zusammenzubringen und sich gemeinsamen Zielen 
zu widmen. In Tenever haben wir die Erfahrung gemacht, dass Eltern das Angebot stark nutzen, um 
ihren Kindern in einem sicheren aber offenen Raum entsprechende Bewegungsmöglichkeiten zu 
bieten. 

Inklusives Arbeiten 

Die Angebote des Hood Trainings sind barrierefrei – auch die Sportplätze, die auf Wirken des Hood 
Trainings entstanden sind. Die pädagogische Leitung des Hood Trainings ist Inklusionspädagoge und 
durch eine angebotsspezifische Kooperation mit dem Martinsclub, organisiert das Hood Training 
mehrmals im Jahr zusätzlich spezifische Angebote für Menschen mit Beeinträchtigungen.  

Sicher und Gewaltfrei 

Hood Training bietet nicht bloß einen sicheren und gewaltfreien Raum, sondern arbeitet seit über zehn 
Jahren auf den unterschiedlichsten Ebenen mit einem gewaltpräventiven Schwerpunkt.  

Angeleitet von Trainern mit Vorbildfunktion soll die sportliche Betätigung nach festen Regeln die 
Jugendlichen physisch fordern und ihnen gleichzeitig Wege aufzeigen, ihre Aggressionen in 
kontrollierte Bahnen zu lenken. Durch die Verbindung von urbaner Jungend- und Sportkultur mit 
pädagogischer Betreuungsarbeit, kann das Hood Training bereits früh ansetzen und mit seinen 
Angeboten spürbare Erfolge bei der Minderung von Gewalt erreichen.  
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Neben dem offenen Training im außerschulischen Bereich bietet Hood Training darüber hinaus 
Begleitprogramme für Schulen im entsprechenden Quartier auf Basis der Prinzipien der allgemeinen 
Jugendarbeit des Hood Trainings: Sport, Teamwork, Gewaltprävention – u.a. durch die Vermittlung 
von Strukturen, die Förderung der Kommunikation und dem Ausbau sozialer Kompetenzen. Je nach 
dem Leistungsstand der Kinder und Jugendlichen entwickeln unsere Trainer und Trainerinnen ein 
individuelles Sportprogramm im Rahmen der Schularbeit. Auf spielerische Art erlernen die Kinder, 
Regeln zu akzeptieren und fair zu bleiben und werden gegenüber körperlichen Auseinandersetzungen 
sensibilisiert. Der Übertrag in die Arbeit mit den Kindern im außerschulischen Bereich ist spürbar. 

Allgemein gilt für das Hood Training: Die Einstellung zu Gewalt soll verändert und Aggressionen können 
in nur einem kontrollierten Rahmen beim reglementierten Sport ausgelebt werden. Die Vermittlung 
von Disziplin und Selbstbeherrschung sowie das Schaffen von Möglichkeiten zum Abbau von Frust 
stehen im Zentrum der einzelnen Trainingseinheiten. Durch die Steigerung der körperlichen Fitness, 
die damit einhergehende Verbesserung der Gesundheit sowie die gezielte Förderung des 
Selbstbewusstseins tragen die Angebote des Hood Training positiv und anhaltend zur 
Persönlichkeitsentwicklung der Kinder bei. 

Regelmäßige Angebote an unterschiedlichen Standorten 

Hood Training organisiert regelmäßige Trainingsangebote an mehreren Wochentagen an folgenden 
Standorten: Tenever, Schweizer-Viertel, Huchting, Kattenturm, Gröpelingen, Grohn, Lüssum 

Zusätzlich Schul-AGs in mehreren Stadtteilen – teils geöffnet für Kinder- und Jugendliche aus dem 
entsprechenden Quartier sowie Einrichtungsbegleitungen und Workshops, Camps und Events, die für 
Jugendliche aus allen Quartieren der Stadt geöffnet sind. 

Kooperationen mehrerer Träger über den Standortstadtteil hinaus 

Hood Training kooperiert mit folgenden Trägern – oftmals angebotsspezifisch: Hans-Wendt-Stiftung, 
Alten Eichen, Diakonisches Werk, Innere Mission, Quartierszentren, Sportvereinen, Caritas, DRK, 
verschiedenen Schulen und Behörden, Haus Wildfang, Junge Stadt und weiteren Akteuren. 

Junge Menschen aus der ganzen Stadt erreichen 

Die Regelangebote des Hood Trainings werden von Jugendlichen aus dem ganzen Stadtbereich 
wahrgenommen. Jugendliche aus umliegenden Quartieren nehmen regelmäßig an den offenen 
Trainingsangeboten in Tenever, im Schweizer Viertel, in Huchting und in Lüssum teil. Besonders bei 
stadtteilübergreifenden Workshops, Camps und Events, die das Hood Training regelmäßig veranstaltet 
nehmen Jugendliche unabhängig vom Wohnort teil. Die Angebote und die Ansprache sind bewusst so 
konzipiert, dass Jugendlich aus unterschiedlichen Gruppenzusammenhängen, Wohnbereichen und 
Stadtteilen teilnehmen können. 

Vor allem Wochenend- bzw. Ferienangebot 

Die außerschulischen Angebote des Hood Trainings sind ganzjährig geöffnet und finden somit auch in 
Ferienzeiten statt. Trainingstage an Wochenenden sind eher die Regel als die Ausnahme: Zeiten unter 
www.hoodtraining.de  

Vielfältige Bewegungsangebote / Sportarten 

Hood Training nutzt unterschiedliche Sportarten als Grundlage seiner Angebote. Calisthenics, 
Ausdauersport, Kraftsport, Ringen, weitere Elemente aus dem Kampfsport, Yoga, Atemübungen und 
andere Sportarten sind, je nach Bedarf und Trainingsstand der Teilnehmenden, Bestandteil der 
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Regelangebote. Neben der Förderung der Gewaltlosigkeit setzt Hood Training einen Schwerpunkt im 
Bereich Gesundheitsförderung.  

Umsetzung von gesundheitspräventiven Maßnahmen im Rahmen des Hood Trainings 

o Gesundheitsförderliche Möglichkeit der Freizeitgestaltung (Verhältnisprävention) 
• Bereitstellung regelmäßiger, sinnstiftender Aktivitäten 
• Bereitstellung offener Möglichkeiten zur sportlichen Betätigung 
• Stärkung physischer Gesundheitsressourcen (insbesondere die Faktoren 

gesundheitsbezogene Fitness, Ausdauer, Kraft, Dehnfähigkeit, Koordinationsfähigkeit, 
Entspannungsfähigkeit)  

Regelmäßiges Training mit unterschiedlichen Trainingszielen 
Fitness, Ausdauer, Kraft, Dehnfähigkeit + Beweglichkeit, Koordination, 
Entspannung + Meditation 

Trainingsziele werden dem/der Teilnehmer/in sinnvoll angepasst 
Alle Trainingsziele werden nach Möglichkeit den Teilnehmer/innen vermittelt 

• Aufbau von Bindung an gesundheitssportliche Aktivität 
Empfehlung des Ausprobierens weiterer Sportarten  
Vermittlung des Bewusstseins, dass Sport und Bewegung sowie gesunde 
Ernährung essenziell für ein gesundes Leben sind 

• Verbesserung der Bewegungsverhältnisse (u. a. durch den Aufbau kooperativer 
Netzwerke beim Zugang zu einer gesundheitssportlichen Aktivität und bei deren 
Weiterführung). 

Regelmäßige Teilnahme an Laufevents (SWB Marathon, Vahrer Seen Lauf, 
FirmenLauf, etc.) 

o Möglichkeit der Sozialen Teilhabe (Verhältnisprävention) 
o Stärkung psychosozialer Gesundheitsressourcen (insbesondere Handlungs- und 

Effektwissen, Selbstwirksamkeit, Stimmung, Körperkonzept, soziale Kompetenz und 
Einbindung) 

Empfehlung alternativer Übungen und Aushändigung von entsprechenden 
Trainingsplänen, zur Durchführung von Übungen ohne Geräte für zu Hause 
(vorherige Übung der korrekten Bewegungsabläufe zur Vermeidung von 
Verletzungen) 
Einbindung in die Gruppe  

Kein Ausschluss von Teilnehmer/innen 
Förderung psychosozialen Gesundheitsressourcen durch 
Partnerübungen und regelmäßigen Partnertausch  

Handlungs- und Effektwissen wird durch Vorbildfunktion und Empfehlungen 
beim Training gefördert (Empfehlungen zur Bewegungsförderung im Alltag 
etc.) 

• Einbindung von Teilnehmer/innen in Team-Aktivitäten, Organisations- und 
Gestaltungsaufgaben 

o Bildung neuer sozialer Netzwerke 
• Vermittlung sozialer Kompetenzen mit Fokus auf Teamfähigkeit 
• Heranführung von Jugendlichen an Ausbildungs- und Berufswege (Pädagogik, Sport, 

Kunst und Mediengestaltung) durch Vermittlung von Grundkompetenzen in den 
besagten Bereichen  

• Gewaltprävention durch Identifikation mit den Grundsätzen des Hood Trainings, durch 
Wertevermittlung und Beschäftigungs- sowie Partizipationsmöglichkeiten 

o Empowerment / Erhöhung der Lebenskompetenz 
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• Vermittlung von Selbstbewusstsein durch das Erreichen sportlicher Fortschritte 
• Vermittlung von Selbstbewusstsein durch positive Gruppenbetätigungen 
• Wertevermittlung zur Lebensbewältigung (Pünktlichkeit, Disziplin, Respekt, 

Umgangsformen) 
• Individuelle Betreuung und bedarfsgerechte persönliche Beratung und pädagogische 

Begleitung 
• Aufklärung über die Wichtigkeit von Ernährung und Bewegung 
• Vorbildfunktion (regelmäßige Beteiligung am Sportprogramm und gesunde 

Ernährungsweise) 
• Einbindung medialer Quellen  
• Integration meditativer Übungen ins Sportangebot   

o Förderung der Bewegung [Reduktion von Diabetes mellitus Typ2 (Fettleibigkeit)] 
regelmäßige Bewegung 
wechselnde Trainingsreizsetzung 
Aufklärung über gesunde und ungesunde Lebensmittel und Ernährungsstile 
Aushändigung eines Ernährungsplans unter voriger Aufklärung über die 
ernährungswissenschaftlichen Hintergründe der Inhalte 
Motivation durch Zielsetzung (Wettkampfvorbereitung, körperliche Ziele, höheres 
Fitnesslevel, etc) 
Bereitstellung interessanter und aufklärender medialen Quellen 

o Verminderung von Risikofaktoren (insbesondere solche des Herz-Kreislauf-Systems sowie des 
Muskel-Skelettsystems) 

Regelmäßiges Krafttraining verhindert Schwächung im Muskel-Skelettsystem und 
Ausdauertraining Schwächung des Herz-Kreislaufsystems 
Anregung und Motivation durch regelmäßiges Angebot und Vorbildfunktion, sowie 
motivationsfördernde Videoposts (links) und regelmäßige Zielsetzung durch Events, 
Workshops, Wettkämpfe, etc. 

o Drogenkonsum reduzieren bzw. vorbeugen 
Aufklärung über schädliche Nebenwirkung auf den Gesundheitszustand bzw. das 
Fitnesslevel 
Vorbildfunktion der Betreuer für die Kinder und Jugendliche (selbst nicht rauchen, 
Alkohol konsumieren, etc.) 
Bereitstellung interessanter und aufklärender medialen Quellen 

o Bewältigung von psychosomatischen Beschwerden und Missbefindenszuständen 
• Bildung und Integration der Jugendlichen und Kinder in die Gruppe und Gemeinschaft 

(neben gemeinsamen Aktivitäten u.a. WhatsApp-Gruppe, Facebook, Instagram)   
• Empfehlung der weiterführenden Betreuung durch professionelles Personal bei 

schweren psychischen Problemen 
• Möglichkeit zur Kommunikation bei Problemen und Unwohlsein → Empfehlung der 

weiterführenden Betreuung durch professionelles Personal bei schweren psychischen 
Problemen 

• Empfehlung der weiterführenden Betreuung durch professionelles Personal bei 
schweren psychischen Problemen 

• Integration meditativer Übungen ins Sportangebot 
o Förderung des gesunden Alterns 

• Nachhaltigkeit durch Aufklärung, Praktizierung und regelmäßige Wiederholung der 
Bedeutung von Sport und gesunder Ernährung für den zukünftigen 
Gesundheitszustand 
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• Vorbildfunktion (Trainer als erwachsene Vorbilder) 
• Integration neuer wissenschaftliche Erkenntnisse in die Trainingseinheiten  
• Integration meditativer Übungen ins Sportangebot 

o Verletzungsprävention beim Sport  
• Regelmäßiges Aufwärmen (Dehnungen, Stretching, Yoga-Elemente, Atemübungen) 
• Regelmäßiges, institutionalisiertes Aufklären über Gefahren bei der Nutzung der 

Gerätschaften und gesundheitsgerechte Ausführung von Übungen (Vorstellung der 
Übungen durch qualifiziertes Personal, Erklärung von Bewegungsabläufen und 
Auswirkungen/Effekten der Übung/Bewegung, Angebote zur Teilnahme an 
weiterführenden Workshops) 

• Kontrolle und Überwachung der Kinder und Jugendlichen während des gesamten 
Sportangebots  

• Rechtzeitiges Einschreiten beim auffälligen Verhalten bzw. eigener Überschätzung  
• Begrenzung des Gerätetrainingsanteils auf maximal fünfzig Prozent der Trainingszeit 

 

Mit besten Grüßen, 

Das Team des Hood Trainings 

Hood Training gGmbH 
Graubündener Straße 33 
28325 Bremen 
Tel: 0177 / 302 77 47 
Mail: info@hoodtraining.de 
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Gruppen-Name: Durchführungsort/Ortsteil: Maßnahmebeginn/-ende wenn 
abweichend vom Kalenderjahr: Wochentag Uhrzeit (von/bis)

Kanu-Projekt Ochtum/Werdersee 15.07.-31.12. Mo - Fr

Rap-Projekt JFH Buntentor 15.07.-31.12. Di + Fr

Angel-Projekt Neustadt und Osterholz-
Scharmbeck 15.07.-31.12. Mo - Fr

Diverse Anschaffungen JFH Buntentor 15.07.-31.12. Mo - Fr

Gruppe 5

Gruppe 1

Gruppe 2

Gruppe 4

Gruppe 5

Gruppe 1

Gruppe 3

Mit der Anschaffung eines neuen Kickers, diversen Utensilien zum Anlegen eines Beetes und einigen weiteren 
Anschaffungen wollen wir unser Angebot qualitativ aufwerten. 

Antragstitel: Projekte der  offenen Jugendarbeit im Jugendfreizeitheim Buntentor

Kurzbeschreibung / Projektziel

Mit Jugendlichen die Stadt und ihre Natur aus einer anderen Perspektive erleben. Neuanschaffung diverser, 
notweniger Materialien wie z.B. Paddel, Schwimmwesten usw.. Ziele sind individuelle,  soziale,  ökologische  und  
fachsportliche Kompetenzen entwickeln und ausbauen.

Anschaffung einer Grundausstattung zum Produzieren von Musik. Der Fokus soll dabei auf Rap liegen. Die 
Möglichkeit, in der Neustadt Rap aufzunehmen, ist sehr begrenzt und nicht allen zugänglich. Der Wunsch nach 
einer solchen Möglichkeit wurde vielfach und in unterschiedlichster Form geäußert. Ziel ist es, die absoluten 
Basics anzuschaffen und mit den Jugendlichen ein Angebot zu entwickeln, welches ihren Ansprüchen entspricht 
und sich verstetigen kann.
Die vorhandene Angelausrüstung besser ausstatten und erneuern, um dieses Angebot häufiger und vielfältiger 
anbieten zu können. 

Für folgende Gruppen/Projekt wird eine Zuwendung beantragt
(bei mehr als 5 Gruppen, bitte zweiten Antrag ausfüllen!)

Gruppe 2

Gruppe 3

Gruppe 4

Anmerkungen:
Dieser Antrag stellt auch eine Kompensation der fehlenden / nicht bewilligten Mittel der vergangenen Jahre für die 
offene Jugendarbeit im JFH Buntentor dar.

A
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Gruppen-Name: Durchführungsort/Ortsteil: Maßnahmebeginn/-ende wenn 
abweichend vom Kalenderjahr: Wochentag Uhrzeit (von/bis)

DJ Workshop im 
Jugendhaus

Jugendhaus Horn-
Lehe/Tonstudio 
Huchting/ Horn-
Lehe/Huchting

01. 08. - 31.12. 2020 Mittwoch 17 - 19 Uhr

Kurzbeschreibung / Projektziel

Das Projekt ist dem Förderstrang OJA zugeteilt, und dort dem Themenfeld 3.2.2. Kultur, Gesellschaft und 
Medien.Es ist im musikalisch kulturellem Bereich angesiedelt. Es geht um die Vermittlung von technischem und 
musikalischem Grundwissen: Einführung in das DJ Equipment, Erlernen der fachgerechten Bedienung des 
Mischpults, der Plattenspieler (digital), Rhythmustraining und das Abmischen von Übergängen unterschiedlicher 
Lieder. Es ist ein inklusives Projekt, offen für alle, auch die, die nur zur aufgelegten Musik tanzen und sich 
bewegen wollen. Insofern ist die Teilnahme an keine Voraussetzungen gebunden, es sei denn, dem Spaß und 
der Freude an Musik oder Bewegung. Es ist eins der wenigen kostenloses Angebote in Bremen, deshalb 
kommen auch Jugendliche aus anderen Stadtteilen. Bei Bedarf besteht die Möglichkeit im Tonstudio Huchting 
zusammen Songs aufzunehmen.Ziel des Workshops ist die kreative Selbstverwirklichung der Teilnehmer*innen, 
sie können sich im geschützten Rahmen im Auflegen ausprobieren, eigene Texte und Melodien kreieren und 
bekommen bei Bedarf Unterstützung. Die Teilnahme geistig und körperlich Beeinträchtigter Jugendlicher fördert 
die Anerkennung von Vielfalt und schließt Exklusivität aus. Die Begleitung des Projekts durch eine hauptamtliche 
Pädagogin stellt sicher, dass die Qualitätsstandards eingehalten werden, da sie eine Fortbildung als Trainerin für 
interkulturelle Kompetenz gemacht hat und Erfahrungen in antirassistischer Arbeit hat.

Für folgende Gruppen/Projekt wird eine Zuwendung beantragt
(bei mehr als 5 Gruppen, bitte zweiten Antrag ausfüllen!)

Gruppe 2

Gruppe 1

Gruppe 2

Gruppe 4

Gruppe 5

Gruppe 1

Gruppe 3

Antragstitel: DJ Workshop im Jugendhaus
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Überregionale Angebote der offenen Kinder- und Jugendarbeit in Bremen 2020

Projektbeschreibung „Yu-Gi-OH-Spieltreff“

des Caritasverbandes für das Dekanat Bremen-Nord e.V. / JFH Farge

Das JFH Farge ist eine der größten freizeitpädagogischen Jugendeinrichtungen

Bremens. Rund 160 Mädchen und Jungen unterschiedlicher ethnischer Herkunft 

zwischen 8 und 27 Jahren nutzen jährlich unsere zahlreichen Freizeit-,

außerschulischen Bildungs-, Hilfs- und Beratungsangebote. 

Konzeptionell verfolgt unsere Einrichtung stets das Ziel, die Kriterien des 

Rahmenkonzeptes für die offene Kinder- und Jugendarbeit in allen Angeboten und

Projekten größtmöglich umzusetzen. Bei unserem „Yu-Gi-OH-Spieltreff“ geht es in 

erster Linie um inklusive und partizipatorische Aspekte.

„Yu-Gi-OH“ ist ein Fantasy-Kartenspiel, das umfangreiche Kenntnisse um Spielregeln 

und Karteneigenschaft voraussetzt, um es spielen zu können. In Bremen gibt es aktuell 

nur zwei unkommerzielle Spieltreffs. Einen im Bremer Osten und einen in unserer 

Einrichtung. Jugendliche und junge Erwachsene aus ganz Bremen (z.B. Huchting, 

Sebaldsbrück und Neustadt) kommen zu unserem offenen Angebot ins JFH Farge. 

Über unseren Spieltreff wurde bereits stadtteilübergreifend im Weser Kurier berichtet 

und es findet auch jährlich ein großes Turnier statt, das ebenfalls in ganz Bremen

beworben wird. Sowohl dieses Turnier als auch einzelne Spielabende werden ganz 

wesentlich von den Teilnehmern mitgestaltet.

Dieses Kartenspiel ist doch ehre speziell und umfangreich, sodass es nicht von so 

vielen Menschen gespielt wird wie beispielsweise UNO. Da man Yu-Gi-OH aber nicht

alleine spielen kann, nehmen viele Spieler auch weite Wege auf sich, um es spielen 

zu können. Zudem hat sich das JFH Farge als ein Ort etabliert, an dem sich auch 

Spieler mit geistigen und körperlichen Beeinträchtigungen wohl fühlen. Wir konnten 

einen Begegnungsort schaffen, an dem unterschiedliche Jugendliche und junge 

Erwachsene sozial interagieren, gesellschaftliche Teilhabe und Spaß erfahren sowie 

Möglichkeiten der Mitgestaltung erhalten. 

Auch wenn das Hobby dieser zumeist männlichen Spieler eher einer Nische 

zuzuordnen ist, sollten Projekte wie das unsere auch weiterhin dazu beitragen, diese

häufig sozial-isolierten Jugendlichen zu stärken und sie sichtbar zu machen. 
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Gruppen-Name: Durchführungsort/Ortsteil: Maßnahmebeginn/-ende wenn 
abweichend vom Kalenderjahr: Wochentag Uhrzeit (von/bis)

Schulprojekte an unterschiedlichen 
Schulen in Bremen September - Dezember 10 Termine ca. 90 min

Kurzbeschreibung / Projektziel

Selber erfahren und selber agieren sind Vermittlungstechniken der Musikwerkstatt – bei diesem Angebot werden 
verschiedene „Selbstbauinstrumente“ im Vorfeld gebastelt. Die Anleitung dazu erhalten die Lehrkräfte per 
Videofilm. Nun erfolgt ein Workshop, in dem wir mit den Kindern und ihren gebastelten Instrumenten gemeinsam 
musizieren und improvisieren – dieser Workshop wird direkt in den Klassenraum „gestreamt“.

Für folgende Gruppen/Projekt wird eine Zuwendung beantragt
(bei mehr als 5 Gruppen, bitte zweiten Antrag ausfüllen!)

Gruppe 2

Gruppe 3

Gruppe 4

Gruppe 5

Gruppe 1

Gruppe 2

Gruppe 4

Gruppe 5

Gruppe 1

Gruppe 3

Antragstitel: Selber Erfahrung und selber agieren
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